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Die aufgedcckte Verschwörung^
Moskau , 3 . Sept. Das amtliche Organ „Jswestija "'/

schreibt : Heute, am 2 . September , ist eine Verschwörung
aufgedeckt worden, welche durch anglo - französische
Diplomaten , mit dem Chef der britischen Gesandt¬
schaft Lockhart , dem französischen Generalkonsul G er -
nard und dem französischen General Lavergne an der
Spitze , darauf gerichtet war , durchBestechung eines
NeilL der Rätetruppen sich des Rats der
Volkskommissare zu bemächtigen und eine
militärische Diktatur in Moskau zu pro¬
klamieren , Die ganze Organisation , die mit gefälsch¬
ten Dokumenten und Bestechungen arbeitete , ist aufgedeckt ,
U . a . sind Hinweise gefunden worden , daß für den Fall
des gelungenen Umsturzes eine gefälschte Gehei in -
korrespondenz der russischen Regierung mit der Re¬
gierung Deutschlands veröffentlicht und g efäls ch te V er -
träge fabriziert werden sollten, um eine geignete Atmo¬
sphäre für die Wiedererneuerung des Kriegs
mit Deutschland zu schaffen . Die Verschwörer han¬
delten , indem sie sich durch die diplomatische Immuni¬
tät (Straffreiheit ) deckten und aus Grund von Bescheini¬
gungen , welche mit der persönlichen Unterschrift des Chefs
der britischen Mission in Moskau ausgestattet wur¬
den, von welchen sich viele Exemplare in den Händen
der außerordentlichen Kommission befinden . Durch die
Hände nur eines der Agenten Lockharts, des englischen
Leutnants Hayly , gingen in den letzten lll/s Wochen
1200000 Rubel zu Bestechungszwecken . Die Verschwö¬
rung wurde ausgödsckt dank der Standhaftigkeit jener
Truppenkommandanten , an welche sich die Ver¬
schwörer mit Bestechungsanträgen wandten . In
der Wohnung der Verschwörer wurde ein Engländer
verhaftet , welcher sich , nachdem er in die außerordentliche
Kommission gebracht worden war , als der englische diplo¬
matische Vertreter Lockharllzu erkennen gab . Nach
der Feststellung seiner Person wurde Lockhart freigelassen.
Die Gefangennahme der Volkskommissare sollte bei eine--
Plenarsitzung stattfinden , auf welcher irgend eine beson- '

ch^ rs wichtige Frage zur Beratung stand . Es war aus¬
gemacht, daß ein bestochener Truppenteil die Wache im
Kreml beziehen solle an dem Tage , an dem die Ver¬
haftung der bolschewistischen Regierung im Kreml ver¬
abredet war . Lenin , Trotzki und die übrigen Volkskom¬
missare sollten nach der Verhaftung nach Archangelsk

gebracht werden , Hayly glaubte jedoch , es sei sicherer,
sie sofort zu erschießen . — In der Nacht zum 1 . Sep¬
tember wurden nun die Verschwörer bei einer Bersamm -
.nng in einer Wohnung überrascht, verhaftet und ' vor de' "
außerordentlichen Ausschuß geführt . Einer der Verhaf¬
teten wollw seinen Namen nicht nennen ; schließlich gab
er zu , daß er der englische Gesandte Lockhart
sei . Lockhart wurde befragt , ob er über die Bestechung
des Kommandeurs der bolschewistischen Rätetruppen etwas
zu sagen habe. Lockhart leugnete hartnäckig, bis ihm
genaue Beweise der Zusammenkünfte vorgehalten wurden .
Darauf erklärte er, er (Lockhart) dürfe als diplomati¬
scher Vertreter keinem Verhör unterworfen Weden. Lock¬
hart wurde darauf hingewiesen, daß ihm die Frage nur
gestellt wurde , uni ihm die Möglichkeit zu geben , zu be¬
weisen, daß ein gewisser Lockhart — der Organisator
der Verschwörung — und der englische diplomatische Ver¬
treter Lockhart verschiedene Personen seien . Der über¬
führte diplomatische englische Vertreter wußte hierauf nichts
nichts zu antworten und verließ in großer Verwirrung
die außerordentliche Kommission.

Ter verhaftete Major Fried und sein Bruder , ein
Hauptmann , standen im Dienste der Rätegewalt und gaben
sich mit systematischem Diebstahl von Geheimdokumenten
und Berichten über die Lage an der Front und über
Truppenverschiebungen ab . Ihre Berichte wurden in
einigen Exemplaren abgeschrieben und den englischen und
französischen Missionen übergeben . Als Vermittlerin
diente eine Schauspielerin . Als Ort der Vermittlung
dienten die Boulevards . Das Hauptziel der Verschwö¬
rung der auglo -französischen Diplomaten war eine neue
Kriegserklärung an Deutschland . Die anglo -französischen
Diplomaten waren überzeugt , daß - jede andere Gewalt in
Rußland außer der Rätegewalt ein gehorsames Werk¬
zeug in den Händen des anglo -französischen Imperialis¬
mus sein werden und auf Befehl das russische Volk in ein
neues Schlachten schicken werde. Die Diplomaten waren
besonders bestrebt, die urkundlichen Texte der Verträge
mit Deutschland in die Hand zn bekommen, die dann ge¬
fälscht werden sollten , damit dem russischen Volke ge¬
zeigt werden könne, daß die Räteregicrung Rußland an
Deutschland verraten habe. Diese Anfertigung gefälschte .
Verträge war in mehreren Sitzungen , die von der eng¬
lischen Gesandtschaft berufen waren , festgesetzt worden .
Außerdem sollte ein gefälschter Notenwechsel zwischen der
deutschen und der Sovjetregierung hergestellt werden. ^

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Sept , (Amtlich . ),

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht und Böhn :

Beiderseits der Lys hat sich der Feind in ständigem
Kampf mit unseren Vortruppen bis in die Linie Wul -
verghem — Nieppe — Mac St . Maur — Laventie —
Richcbourg vorgearbeitet . Unsere gemischten Abteilungen
haben in diesen Kleinkämpfen ihn wirksam geschädigt
und ihm durch Vorstoß und Angriff Gefangene abge-
nommen .

An der Schlachtfront zwischen Scarpe und Somms
verlief der Tag ruhig . Wir hatten während der vor¬
letzten Nacht unsere Truppen in Linie Arleux —Moeuvres

-Manancourt zurückgenommen. Diese, seit einigen Tagen
schon vorbereiteten Bewegungen wurden plangemäß und
ungestört vom Feinde durchgeführt . Der Gegner ist erst
am Nachmittag zögernd gefolgt . An der Front zwischen
Moislaine ur , Peronne hnt der Feind seine Angriffe
gestern nicht wiederholt .

Beiderseits von Noyo n führte der Franzose stärkere
Angriffe , die sich im besonderen gegen das Höhengel ude
zwischen Champagne und Bussy richteten . Der Feind ,
der hier viermal am Vormittag und am Nachmittag
vergeblich gegen die bewährte 231 . Infanteriedivision an¬
stürmte, wurde ebenso wie an den übrigen Angriffs¬
abschnitten restlos ab gewiesen .

An der Ailette Erkundungsgefechte . Vorstöße des
Feindes gegen Coucy - le - Chateau scheiterten .
Zwischen Ailette und Aisne setzte der Franzose im Verein
mit Amerikanern und Italienern nach stärkster Feuer¬
wirkung zu erneuten Angriffen an . Sie wurden vielfach
u ach erbittertem Nahkampf abgewiesen .

Wir schossen gestern 22 feindliche Flugzeuge und
7 Fesselballons ab . Leutnant Rumey errang seinen
30 . Luftsieg .

L eeresgruppe deutscher Kronprinz :
Südlich von Ripont brachten wir von erfolgreichem

Vorstoß in die französischen Gräben Gefangene und Ma¬
schinengewehre zurück .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Oie keinckliellen Orücker.
Von Heinrich Riff.

? Ahm gefiel das stille Leben nicht, er hatte deshalb
einen Kornhandel angefangen , und das bot ihm mehr ^
Zerstreuung . Es war freilich angenehmer , im leichten ;
Wagen zu den Bauern in der Umgebung zu fahren , ihnen ^das Korn abzukaufen und es dann mit gutem Gelvinn
in der Stadt wieder loszuschlagen.

Und er verstand dies Geschäft , denn er war ein ,
verschlagener Kopf und kannte die Menschen, War ein
Bauer in Geldverlegenheit , so brauchte er sich nur an
Sulzer zu wenden, der gab ihm sofort das Gewünschte
zu rechtschaffenen Zinsen und stellte nur die eine Be-
drngung , daß der Bauer sich verpflichtete, ihm seine
nächste Ernte zu den Marktpreisen zu ' verkaufen, bis
die Schuld gedeckt sei .

- > »
Dies ließ er sich schriftlich geben und die For¬

derung schien mcht unbillig zu sein. Der schlaue Müller
verstand es - indessen , seinen Nutzen daraus zu ziehen .
Mandeu die Marktpreise recht niedrig , dann erschiener mit dem Wagen vor der Türe seiner Schuldner , um
das Korn abznholen, und da gab es keine Ausflüchte,denn in semem Scheine war keine Zeit bestimmt . Stan¬
den die Kornpreise dagegen hoch und drängten die Bauern
zum Verkauf , dann verstand er es, sie hinzuhalten , und
da er schlauer war , so trug er stets den Sieg und auchden Gewinn davon . Er lachte noch hinterher und pflegte
zu seinen Vertrauten zu sagen : „ Es ist von jeher so ge¬
wesen , daß die Dummen die Klügeren erhalten müssen."

Ms der Bauer zu Sulzer ins Zimmer trat , saß
dieser behaglich in seinein Lehnstuhle und vor ihm aufdem Tische stand eine Flasche Wein , denn durch seinen
Mistigen Verkehr in der Stadt hatte er auch zu leben
gelernt .

^ „Guten Tag , Ainring !" rief er, dem Eintretenden
Pie Hand entneaeustreckend , „ Ihr kommt zur rechten

Zeit, ich wußte nicht, was ich allein beginnen sollte,
da habe ich mir die Weinflasche zur Gesellschaft ge-r.
nommen .

" ^
Der Bauer ließ sich am Tische nieder , den Wein

lehnte er ab . Einen Augenblick saß er schweigend da,
denn es wurde ihm nicht leicht , das zu sagen, was ihn
hieher geführt hatte .

„Sulzer , aus unserer Verabredung kann nichts wer¬
den," sprach er dann .

„ Aus welcher Verabredung ? " fragte der Müller ,
indem er sich im Stuhle zurücklehute und die Augen
halb schloß . Er wußte wohl , was der Bauer meinte,
dieser sollte es ihm indessen sagen . , . ,

„ Aus der Heirat zwischen meinem Nettesten und
Eurer Tochter .

"

„Weshalb nicht ?" fiel der Müller scheinbar auf
das Höchste überrascht ein.

Der Bauer schüttelte mit dem Kopfe ; seine breite
Brust holte tief Atem.

„Ich habe mich heute Morgen von ihm losgesagt
— er ist mein Sohn nicht mehr !"

„Ainring !" rief der Wasscrmüller , „Was ist vor-
gesallen?"

„Laßt, " entgegnete der Bauer und blickte starr vor
sich hin . Es schien ihn doch tiefer zu Packen, als er
gestehen mochte , endlich richtete er den Kopf empor und
erzählte mit wenigen Worten das geschehene.

„ Ihr seid zu weit gegangen," sprach der Müller .
„ Es tut mir leid um den Erich, er war nach meinem
Sinn , er hat freilich auch seinen .Kopf für sich !"

„Jetzt mag er ihn haben, auf meinem Gehöft bin
ich noch Herr !" fuhr der Bauer fort . „Es hat mich zu
Euch getrieben, um mit Euch zu sprechen ; mir war die
Verbindung mit Euch recht , ich meine aber, wir können
auch jetzt noch Hand in Hand gehen, denn der Vinzenz
ist auch bereits in dem Alter , daß er eine Frau brauchen -
kann, " - . —

Der Wassermüller zog die Brauen in die Höhe.
„ Ihr meint , daß meine Tochter nun den Vinzenz

heiraten soll ?" fragte er.
„Ganz recht," gab Günter Amring zur Antwort .

„Habt Ihr etwas an ihm auszusetzen?"
Es klang diese Frage des Bauern herausfordernd ,

fast drohend.
lieber das Gesicht des Müllers glitt ein leises, ver¬

schlagenes Lächeln.
„Ich nicht, aber Ihr wißt , wie die Mädchen oft

sind . Die haben ihren eigenen Kopf, mit dem muß
mau auch rechnen. Darüber habe ich mit Dorothea noch
nicht gesprochen ."

„Seid Ihr nicht mehr Herr ?" warf Ainring ein.
„Ich mein, ich bins noch," entgegnete Sulzer lächelnd.

„Meine Tochter hat sich noch stets gefügt , und sie wird
es auch in diesen ! Falle tun , aber ich mein, die Karten
iud nicht gleich verteilt . Bei mir ist alles klar . Dorothea

ZS mein einziges Kind , sie wird einst alles erben und
ich denke, sie wird sich der Erbschaft nicht zu schämen
nven , wie es jetzt bei Euch steht, weiß ich nicht ! "

„Ich verstehe Euch nicht !" fuhr der Bauer auf.
Glaubt Ihr , ich sei ein Bettler geworden?"

„So mein ich es nicht," fuhr her Müller fort .
Aber Erich ist Euer Erstgeborener, er chat ein Anrecht
uf Euren Hof, wenn er nun einst auftritt , um dies
'
. echt geltend zu machen ? Soll Vinzenz dann zurück-

: ehen ?"

„Nein . Vinzenz soll den Hof haben — Erich ist mein
Eohn nicht mehr !"

„ Euer Wille hat keine gesetzliche Kraft , wenn Ihr
ihn nicht in einem Testamente ans dem Gerichte nieder-
legt .

" '

„Das werde ich tun , ich werde den , der so sehr ver¬
gessen hat , daß er m in Sah . , ist, enterben er soll
Zcht :> erha ieu ! "



Halbamtlich erfahren wir über die Stärke des Feindes
in der Durchbruchsschlacht Eamörai - St . Quentin , daß
auf der Linie von Arras bis swissons von feindlicher
Seite nicht iveniger als 142 Divisionen , und zwar 3"

englische «einschließlich der Hilfsvöller ) , 87 französische
und 22 amerikanische eingesetzt worden sind . Gegen eine
solch gewaltige Nebermacht , die mit allen militärischen
Hilfsmitteln , mit einigen tausend Panzerwagen und was
sonst die Vernichtungs -Phantasie an modernsten Mord¬
werkzengen !M ersinnen können , im Ueberfluß ausge¬
stattet war , haben unsere Feldgrauen in wochenlangem ,
fast ununterbrochenem Kampfe sich zu erwehren gehabt .
Es war ein Heldenkamps sondergleichen . Und je mehr
wir uns der ursprünglichen Siegfriedstellung wieder
nähern , um so deutlicher wird uns die Ahnung für das ,
was das deutsche Heer in den Niederungen der Scarpe
und Sensee , der Somme , Oise , Aisne und Ailette großes
vollbracht , was es gestritten und gelitten hat . Nach
dem neuen Tagesbericht hat unser rechter Flügel unter
General Otto v . Below und unter Generals , d . Mar¬
witz, der für die Verteidigung von Cambrai hauptsächlich
in Betracht kommt , nach der Schlappe vom 2 . September
in beschleunigtem Tempo sich vom Feinde losgelöst und
ist zunächst auf eine Linie zurückgezogen , die von Arleux
(10 Kilometer nordöstlich von Arras , bei der Vimy -
Höhe ) ausgehend , etwa zwischen Roeux und Vitry die
Scarpe schneidet , sich von da südöstlich zu den Sümpfen
des Senseebachs (östlich Etaing ) wendet , von da in süd¬
licher Richtung , dein Agathebach folgend , das Dorf
Moenvres trifft und endlich wieder südwestlich abbiegend ,
Mauancourt erreicht , das 5 Kilometer östlich des früheren
Weilers Saillisel liegt . Moeuvres ist noch 11 Kilometer
vorr Cambrai entfernt , die Siegfriedstellung ist also im
nördlichen Abschnitt jetzt nahezu erreicht . Die ursprüng¬
liche Rückständigkeit der englischen Offensive hat Mar¬
schall Haig durch rücksichtslose Aufopferung der Kanadier
bei Arras , der Neuseeländer Lei Bapaume und der Austra¬
lier bei Peronne ausgeglichen . Auch seine Engländer sind
hart mitgenommen . Dur «ch Ströme eigenen Bluts ist
der Weg gegangen . — Was tuts ? Der Engländer hat
seinem Willen Genüge getan . Aber war auch die deutsche
Linie am 2 . September au der Straße Arras — Cambrai
durchstoßen / — durchbrochen wurde sie nicht . Rechtzeitig
wurde der tiefe Stoß aufgefangen und zum eigentlichen
Durchbruch reichte die Kraft des Angreifers nicht mehu .
Der Engländer wird nicht Halt machen ; er wird die
Infanterie nachhetzen, um in Gefechtsfühlung zu bleiben
und wird mit Aufgebot aller Kräfte seine Artillerie und
Panzerwagen durch die zerklüftete Wüste der Schlachtfelder
nachschleppen ; er wird auf dem Versuch d Durchbruchs
' "Harren , dafür sprechen alle Anzeichen . Vor CambrG
wird es daher noch zu schwersten Kämpfen kommen . Im
Zentrum der Schlachtsront folgte auf den Großkampftag
Ruhe , als ob die Feinde es mit St . Quentin nicht so
eilig hätten . Wenn sie Cambrai im Norden und La Fere
oder Laon im Süden hätten , dann würde St . Quentin
von selber zusammenbrechen . Auf dem Südflügel setzten
aber die Franzosen die Angriffe in der Richtung auf
Guiscard fort . Vier starke Vorstöße wurden von »der
231 . Infanteriedivision blutig erledigt . Ein weiterer An¬
griff auf Couch le Chateau , östlich der Ailette , scheiterte ,
und unsere bewährten Kavallerieschützen schlugen südlich
der Ailette , bei Neuville , einen neuen Angriff der
Franzosen , Amerikaner und Italiener , den
achtzehnten , nach erbitterten : Nahkampf ab . —
Nördlich der Vogesen zeigt sich wieder auf feindlicher
Seite größere Bewegung als gewöhnlich . Das Ge¬
schützfeuer kann man wieder in auffallender Stärke ver¬
nehmen und nachts bei klar -m Himmel bemerkt man viel¬
fach das Aufblitzen großer Geschütze. Ob hier die , ,dritte
Ueberraschung " bevorsteht , von der die Pariser Zeitun¬
gen schreiben ? — In Flandern wird unsere Front
lüdlich von Ipern ebenfalls planmäßig zurückgezogen .
Unsere Heeresleitung will die Linienführung der Front
so gestalten , daß wir möglichst viele Divisionen ein¬
sparen , die dann im gegebenen Fall unschätzbar sind .
Von Wnlvcrghem (westlich Messines ) zieht sich die Front
südlich über Nieppe zur Lys bei St . Maur , tritt
hier ans das südliche User über bis Richebourg , von
wo sie sich südöstlich zum Kanal von La Bassee wendet .

Amtlich wird mitgeteilt : Die neuartigen Formen
des beweglichen Ringens von der Lys bis zur Oise
stellen unsere Luftstreitkräfte jeden Tag vor neuartige
Aufgaben . Sie wurden auch am 1 . September glänzend
gelöst . Nördlich Noreuik erkundeten unsere Infanterie¬
flieger eine deutsche Jnfanteriekompägnie , die sich , von
allen Seiten eingeschlossen , hartnäckig verteidigte und führ¬
ten ihr in dreimaligen Flügen Fleisch , Zwieback und
Munition zu . Ein Gegenstoß befreite die Tapfere aus
ihrer bedrängten Lage . Das Feuer unserer Schlacht -
stafseln faßte auffahrende feindliche Batterien und zer¬
sprengte vorgehende Reserven . Unter den : Schutze unserer
niedrig fliegenden Jagdstreitkräfte warfen sich zusammen¬
gefaßte Fliegerverbände dem beiderseits Vaulx -Vraucourt
vorbrechenden Tankstnrm entgegen . Tie Flakbatterie 83
nah »: unter der Führung des Leutnants der Reserve
Hausherr zwei feindliche Bataillone , die aus Boucha -
vesnes heraus zum Angriff ansetzten , so wirksam unter
Granatfeuer , daß sie aufgelöst znrückfluteten . Trotz
Sturmes bis zu 20 Sekundenmetern hingen unsere Ballone
dicht hiilter den eigenen Jnfanterielinien über dem
Schlachtfeld . Ihre Meldungen unterrichteten die Führung
jederzeit über das Nachrücken des Feindes . Der Feind
verlor 14 Flugzeuge und 2 Ballone . Unsere eigenen
Verluste betragen ein Flugzeug und zwei Ballone ; zwei
Flugzeuge sind bisher nicht zurückgekehrt .

Der Krieg zur See .
Berlin , 4 . Sept . Unsere Tauchboote versenkten im

westlichen und mittleren Miltelmeer l4 000 BRT .
Lchisfsraum .

Neues vom Lage .
Wechsel im stellv . Generalkommando .

München , 4 . Sept . Der General der Infiniter »
z . D . Freiherr von der Thann ist aus Gesundheits¬
rücksichten von seiner Stellung als stellv . kommandierende '
General des 1 , Bayerischen Armeekorps zunulgetrettii
und durch den General der Infanterie z . D . Ritter
vor : Martini ersetzt worden .

Teuernngsanleihe .
München , 4 . Sept . Ta die im September fäl¬

ligen einmaligen Teuerungszulagen für die Beamten
und Arbeiter des Staats in Höhe von 60 bis 70
Millionen aus laufenden Mitteln nicht zu decken sind ,
beabsichtigt die Regierung eine Anleihe anszunehmen .

Das Auslandsgeschäft in Leipzig .
Leipzig , 4 . Sept . Tie Ausfuhrbewilligung von

Waren , die dem Ausfuhrverbot unterliegen , wird be¬
kanntlich vom Reichskommissar für Airs - und Einfuhr¬
bewilligung unter gewissen Bedingungen erteilt , wenn
es sich um Bestellungen ausländischer Einkäufer auf der
Leipziger M »stermes ) e handelt . Nach der diesjährigen
Herbstmeise sind vom Meßamt bis heute 3i08 Anträge
aus Ausfuhrbewilligungen über einen Gesamtb . trag von
178,5 Millionen Mark unterbreitet worden , gegen 20l2
Anträge über 50 Millionei : Marc nach der letzter: Früh¬
jahrsmesse . Ta eine Reihe der wichtigster : Meßartikel ,
wie Porzellan und Steingut , ohne besondere Erlaubnis
ausgeführt werden dürfen , so ist ersichtlich , wie bedeu¬
tend das AuslandSgefchässs an der Herbstmesse gewe¬
sen ist .

Ter Fall Grober .
Köln , 4 . Sept . Ter Pfarrer Greber , der ein

Reich , lagsmandat angenommen halte , ohne die Erlaub¬
nis des Bischofs einzuholen , ist vom Bischof von Trier
seines Amtes enthoben worden . Tie dagegen eingelegte
Berufung wurde vor : Kardinal v . Hartmann abgemie -
sen . Tie Zentrnmsfraktion hat die nachgesuchte Auf¬
nahme Grebers in die Reichstagsfraltion abgeihnt . (Ge -
der war gegen den offiziellen Zentrumskandidateii von
den christlichen Gewerkschaften als Zenlrumskandidat auf ^
gestellt und gewählt morden . )

König Ludwig iu Sofia .
München , 4 . Sept . Nach der Korrespondenz Hoff¬

man «: ist König Ludwig gestern abend zur Erwiderung
des Besuchs des Königs der Bulgaren in Begleitung
des Staatsministers des Aeußern , v . Tan dl , des
Kriegsministers v . Hellin grath und des auch an :
bulgarischen Hefe beglaub glen bayerischen G . sandten in
Wien , Freiherr v . Tu -chec , ««ach Sofia abgereist .

Tie Zusatzverträge ratifiziert .
Moskau , 4 . Sept . Tie Ratifizierung der Zusatz¬

verträge zun : Brester Frieden durch den Vollzugsaus¬
schuß ers lgte gestern abend einstimmig bei zwei Stimm¬
enthaltungen . Der Leckei führer Wazctes ist zum Ober¬
kommandierenden an allen Fronten ernannt worden .

Die lLrPlvsion iu Odessa .
Wien , 3 . Sept . Das Wiener K. K . Korr . -Bur .

meldet aus Odessa : Bei der Explosion wurden über
50 P . rsonen getötet und mehrere Hundert verletzt . Meh¬
rere Tausend Personen sind abdachlos , da die Häu¬
ser ganzer Straßen dmch den iingehenren Luftdruck
der einfallenden Granaten und den ansgebrochenen
Brand vernicht t s «:d . In den Gassen liegen nicht eN' lo -
dierte Geschosse teilweise schwerste» Kalibers . Ter Scha¬
den beträgt sicherlich mehrere .Hundert Millio¬
nen . Tie bisherige Untersuchung ergab , daß die Kata¬
strophe , so wie jene von Kiew , durch Agenten der
E ' tonte h e r v o r g e r u f e n worden ist . Das Muni¬
tionslager gehörte eigentlich der ukrainischen Regierung ,
mit der die österreichisch - iingansche Heeresverwaltung
wegen Erwerbs des Lagers verbandelte . Tie übrigen
Vorräte und d '< Obdachlosen wuickeii vorläufig in Asylen
nitteraebracht . T '

c Bck ürtt ' aeu w r en ans Fahrküchen
der östcrre

'
chisch - ungarischen Truppen gespeist . Ter Bahn¬

verkehr , der mehrere Stunden unterbrochen war , ist in
vollem Umfang wieder ausgenommen . Das Leben in
Odessa geht bereits wieder seinen gewohnten Gang .

! Der Krieg rrü ^ Italien .
' WTB . Wien , 4 . Sept . Amtlich wird verlantbart :

Im Norden des Tonalepasses en ! rissen unsere Hochgebirgs -
i abteilungen dem Feinde durch überrascheirden Angriff den
! Pnnto San Mattino (3692 Meter ) , den Monte Mantello
« (3636 Meter ) und den Gletschergipsel (3502 Meter ) . Diese
i Waffentat in ewigem E»ck und Schnee stellt der Kampftüch -

, tigkeit der den schwerstes , alpinen Verhältnissen getvach-
: senen Angreifer ein be ' Xeres Zeugnis ans . In den
j Sieben Gemeinden lebhaftere Erknndnngstäligkeit . Sonst

nichts von Belang .

Die Ereignisse im Osten .
Japanischer Heeresbericht : Ava Morgen des 24 . August setzten

die Alliierten ihre Offensive fort und verfolgten den Feind bis
zum Flusse Ugeraya , «vo die Zerstörung der Brücken die Ver¬
folgung zum Stocken brachte . Eine Avteiiung ist in M a n ri¬
sch uli am 23 . August eingelrofsen . Zhre Hauptmacht erreichte
die Umgebung am 24 . August . Semeiwm steht 33 Meilen westlich
Mandschuti .

Heeresbericht Semenow vom 21 . August : Wir nahmen Olo -
viania durch ein Umgehungsmanover , eroberten 4 Geschütz «
und Maschinengewehre und machten Gefangene .

Engtischer Heeresbericht aus - Nord uspand vom 31 . August :
Die feindüchcii Steilungen umniUelbni nördlich von Obozerskafa ,
75 Meilen südlich von Archangelsk an der Wologdacisenbahn ,
wurden von den alliierten Streitkrästcn einschließlich der russi¬
schen Truppen angegrrsfen unö genominen . Unsere Truppen rücken
auf Obozerskaja vor .

London , 4 . Sept . Ter , ,Times " wird ans Wla¬
diwostok von : 30 . Aug . gemeldet : Nach hier eingelau -
senen Berichten ist der Feind am Ussuri in vollem
Rückzug in der Richtung auf Chabarowsk . Eine vlötz- !

l che Ftantmbeweqnn '! de I panev führte zur Ab ' cknei-
dung der Bahnlinien nick y : r Eroberung von zwei
Panzerwagen . Ter Vo : manch der Alliierten hat be-
gönnen . Tie feindliche Hanfumacht muß an , Onon zu-
sammengezogen sein . Tie Amnrbnhn ist an mehreren

Stellen schwer beschädigt . Die allgemeine militärische
Lage der Alliierten hat sich gebessert . Trotzdem ist es
nötig , daß sie General Dietrichs so kräftig wie möglich
unterstützen . Mit Japan sind Uuierhandlnngen über
die Entsendung weiterer TriN ' ven i i Gang .

Moskau , 4 . Sept . Nach der , ,n >a, .wja Ga ta "
wnr . ckn Gouvernement olo . , < a eine neue V rschwö -
rung von Offizieren entdeckt, die mit englischer Unter¬
stützung arbeitete . Von den Verhafteten wurden 10
Offiziere erschossen.

Die „Tim s " mellet aus Wla iw stak : Tie Semst -
wos ( Gemeindeverwaltung ) von Wladiwostok , Niklosk ,
Jman und Oginsk haben die gesamte Gewalt der si¬
birischen Regierung übertragen .

Wegen der Bedrohung der Stadt Nishnij -Now -
gvrod cur h die Tsch ch .

' -Sl w k n steh! d e Verl gnng
der Herstellung : on Sta ts - ap eren ron ?. o t nach Mos¬
kau bevor . Auch der bisher in Pete . sburg geblie -
tene Teil der Staatdruckerei wird nach Moskau

'
über -

g sichck Jas lgedessen w r en in Moskau gegen 40 0:00
Arbeiter und Beamte , ausschließlich ihrer Familien un¬
tergebracht werden müssen .

tem Umsturz in Ä
ber stattft » den . . ES ivl
Reicks bank- die
lira na :rtt ?,u I
führen mi t dem Verbot
. rast . ir cudw . 1 Oe Vee «

Oil sckeu M iickittgci
Veram - altung von Bit !
djgteu ' Ui.' Fürsterung «
Vertre :lern der höchsten i
der ' elü - II Zütmng wtltck en
peitteck - i .!i Mrst au gem

Moskau , 3 , Sept . Tie „ Pravda " vom 3 . 9 . bringt
in großer Schrift einen Aufruf an das Proletariat
über die Aufdeckung des Hauptquartiers de : Gegen¬
revolution in der englischen Gesandtschaft . Tarin wird
ans Grund der Untersuchung n . a . mitgeleilt , die Ver¬
schwörer Laben Sovjettruppcu bestechen wollen , die ver >
rättriscknw ye Wvlogda den Engländern übergebe » soll -

Moskau sollte am 10 . Scpleiich
: r beabsichtigt , gleichzeitig die'

telephonstation und das Tele -
nnd die Militärdiktatur einzn -
nnler Androhung von Todes -

ammckmgeu bi - zum Eintreffen
valt za vermiß . l !en . Auch die

von Bittgottesdiensten und Kirchenpre -
Umsiurzes mit Hilfe von

Hichkcit wurde beraten . In
n K . mmandeur eines Drup -
e

' nem Versprechen LockhartS
700 000 Rubel übergeben , nin den Aufstau ) zu organi¬
sieren . Kurz daraus erhielt er weitere 200 000 Ru¬
bel und noch e

' nmal 300 010 Ol . b l . In einer Zusam¬
menkunft , der Verschwörer ii : Peter b rg am» 29 . August ,
nicker englischer Leitung , wurde mit den Vertretern ver¬
schiedener „ verbündeter " Mächte über die Maßnahmen
verhandelt , die die innere Lage Rußlands verschärfen
und damit du : Kamps der Rätegewalt niit den Tsche-
cho-Slowaken und Anglvfran - osen schwächen könnten , be¬
sonder -? durch Verschärfung der Verpflegungsschwierig¬
keiten in Peter bürg und Moskau . Es wurden Pläne
zur Sprengung von Brücken und E '

senbahugleisen , Pläne
von Brandstiftungen mnd zur Sprengung von LebenS -
mittelniederlagen ausgearbeitet . Tie Engländer und
Franzosen hatten in allen Kommissariaten eine Spio¬
nage ans breitester Gnmstl ' gc ausgearbeitet , was durch
die nachfolgenden Haussuchungen bestrittgt wurde , bei

neu eine Reibe von geheime » Berichten von der Ost -
, ,ouck gesund, » wurden . -

Baven .
(-) Karlsruhe , 4 . Sept . Tie Lehrer , die im Jahre

1878 das Lehrerseminar I in Karls : nhe verlassen ha¬
ben , beabsichtigen ihr lOjähriges Tienstjnbiläum mit
einer kleinen Feier am 4 . Oktober in Karlsruhe oder
im Lsthrerbenn Bad Freyersbach All begehen .

(- ) Karlsruhe , 4 . Sept . Nachdem in letzter Zeit
wiederholt durch mutwillige Beschädigung der Isola¬
toren erhebliche Störungen uns der Albtalbahn zwi¬
schen Franenalb und Herrenalb verursacht wurden , die
sich bei der beschränkten Zahl der Betriebsmittel auf
das ganze Bahnnetz übertragen , wird die Bevölkerung
ersucht , die Behörden bei der Ermittlung der Täter
zu unterstützen , weck , abgesehen von den sonstigen üb -
t

'
chcn Felgen solcher Störungen zahlreiche Arbeiter ^ um

Verdienst und Ruhestunden gebracht werden .

(-) Heidelberg , 4 , Sept . Der Straßenbahnverkehv
ans der schon seit gerannter Zeit sertiggestellten Strecke
zwischen Heidelberg und Eppelheim soll , wie uns mit¬
geteilt wird , noch im Laufe dieses Monats ausgenom¬
men werden . Wie ivir weiter hören , hat der Ge -
meinderat Plankstadt sich in einer Eingabe an den
Heidelbergs Stadtrat gewandt , in der die alsbaldige
Wetterführung dieser Strecke bis Plankstadt und Schwet¬
zingen im Interesse dieser Gemeinden dringend

' emp-
fohlen wird .

(-) Heidelberg , 4 . Sept . Zu der gestrigen Notiz ,
- aß der Wirt vom Kn in m e lb a ch er ho

'
s verhaftet wor¬

felt sei , ist noch nachzntragen , daß auch gegen die Pen -
wnäre , denen in der fleischlosen Woche fast täglich Fleisch
wrgesetzt worden ist, ein Strafverfahren eingeleitet ist .

(-) Wiesloch , 4 . Sept . Eine Diebesbande ,
) erei : Tätigkeitsfeld sich über den ganzen Amtsbezirk
.md die benachbarten Orte Reilingen und Nnßloch , ja
ogar bis nach llnteröwisheim bei Bruchsal erstreckte«
vurde von der Gendatknerie aufgehoben . Die Diebe sind
)ic 16jährigen Taglöhner Krauß , Eletsch und Kaufmann
aus Walldorf und ihr 25jähriger Genosse Frohmüller ,
sie stahlen überall Hühner , Gänse , Feldfrüchte aller Art ,
and trieben mit ihrer Beute einen schwungvollen Handel
in Heidelberg .

(-) Baden -Baden , 4 . Sept . Aus eine Anfrage
-es Gemeinderats ist vom Ministerium des Zinnern



der B eMe i d' "
ensigestängen ,

"
sie erwäge , ob die deMinstW

Erhöhung der Är a ndv ersich erungssumme ohne
Nachtragsjchätzung möglich oder ob eine Erhöhung der
bisherigen Zuschläge zu den Eutschädigunben von 20
bis 60 Prozent zuzubilligen sei . Der Gemeruderat regte
an , bei nachgewiesenem Verlust die Erhöhung auch für
rückliegeude Fälle eintreteu zu lassen.

(-) Lahr , 4 . Sept. Auf dem.. oberen Teil des Ehren¬
felds im neuen Friedhof , wo zurzeit Grabarbeiten vor¬
genommen werden, fand man dieser Tage den Backen¬
zahn eines Mammuts .

(- ) Freikrieg , 4 . Sept . Im Stadtteil Wiehre wurde
eine Geheimschlächterei entdeckt . l0 Zentner ge-,
räuchertes Rindfleisch, 7 Ztr . gepöckeltes Ochseufleisch und
75 Pfund Rindstalg wurden beschlagnahmt.

(- ) Engen , 4 . Sept . Bei seinem Bienenstand wurde
am SamStag Geudarmerieoberwachtmeister Waldvo¬
gel tt aafgefunden . Ein Herzschlag hatte den Tod her -

beigeführt . Ter Verdorbene stand im 69 . Lebensjahr
und war seit über 40 Jahren im Gendarmeriedienst
tätig .

(- ) Konstanz , 4 . Sept . Durch Zukauf zweier An¬
wesen au der Hussenstraße soll das hiesige Rathaus
vergrößert werden.

(-) Menningen bei Konstanz , 4 . Sept . Vor drei
Jahren im August verlor der Müllermeister Lang sen .
eine Geldma

'
ppe mit 2500 Mk . Papiergeld beim Zu¬

richten des Stellwerks in der Ablach . Trotz eifrigen
Suchens konnte die Mappe nicht gefunden werden . Am
letzten Donnerstag entdeckte nun der kleine Sohn des
Landwirts Waide ! in der Ablach zwischen Menningen
und Göggingen die Mappe samt dem Inhalt . Die Mappe
ist noch ziemlich gut erhalten , während die Geldscheine
größtenteils verschlammt und versetzt sind, doch sind bei
einzelnen Scheinen noch deutlich die Nummern ersichtlich .

— Der Deutsche Pfarrertag war Ende August
in Eisenach versammelt , der die loOllli Mitglieder
zählenden evangelische Pfarrerveneine vertritt . Ans den
Verhandlungen wird mitgeteilt , daß vor allem ei .
Entschließung gefaßt wurde , die einen engeren Zusam¬
menschluß der

'
einzelnen Landeskirchen durch gemein¬

same Vertretung d . h . eine Reichssynode mit Laienbetei¬
ligung anstrebt . Ferner soll ein einheitliches Gesang¬
buch geschaffen werden , für dessen Grundlage das 1915 er¬
schienene , ,Deutsche evang . Gesangbuch für die Schutz¬
gebiete und das Ausland " empfohlen wurde . Tie Zahl
der Lieder soll etwas vermehrt , die Melodie der ein¬
zelnen Gesänge . soll möglichst nach der Urform ein¬
heitlich festgel

'
egt, der Gemeindegesang mehr rhythmisch

gestaltet werden . — Zur wirksameren Vertretung äuße¬
rer Standesinteressen wurde der Anschluß an die in

.der Bildung begriffene „ Arbeitsgemeinschaft Hohe . er Be¬
rufe" (Sitz Berlin ) beschlossen.

ep Die Herbstversammlung des Vereins
„Freundinnen junger Mädchen " findet am 16 . und
17 . September im Ev . Vereinshaus in Biberach Rißj
statt . Am 16 . abends halb 8 Uhr ist eine Zusam -"
menknuft der „Freundinnen " mit den Jungmädchen - '
Vereinen von Biberach und auswärts mit Vortrag voi»
.Superintendent T i e st ^ l-Sigmaringen : „ Das Lebens ¬
notwendige "

, am 17 . Sept . vorm , halb 10 Uhr geschlos¬
sene Mitgliederversammlung ; nachmittags 3 Uhr wirkt
Prälat II . v . Planck -Ulm einen Vortrag halten Übels
das Thema : „Sind wir den kommenden Aufgaben ge¬
wachsen ?"

— Ter Fliegerheld . Ter im Tagesbericht am
2 . September genannte Vizefeldwebel . G ü n th er , der
einen feindlichen Panzerwagen vom Flugzeug aus ver¬
nichtete, ist der Sohn des Oberhauers und Kirchen¬
gemeinderats Job Günther in Wiedenbrouucn bei Freu¬
denstadt . Er gehörte dem Jnf .-Regt . 125 au .

— Die WcirrPreise . Der Zentralverband der Wein-
Händler Norddeutschlands verlangt für den heurigen Herbst
Erzeugerrichtpreise , da Höchstpreise nicht durchführbar
seien .

— Die Weinstener . In den Berliner Weinlokalen
wird der gewöhnliche Wein mit 7 Mk . , mit der Steuer
mit 8,40 Mk . das Liter berechnet. Der „ LokalauzeigeM
meint dazu : Der Normaldeutsche, d . h . der Mmmliirg ,
der im Kriege nichts verdient , nähert sich wohl oder übel
immer mehr dein Ideal der Enthaltsamkeit .

— Die gewerbsmäßige Herstellung von Pflau¬
menmus und Obstkraut ist mit Rücksicht auf die schwache
Obsternte von der Reichsstelle für Obst und Gemüse
verboten worden ; die private Herstellung bleibt wie
bisher frei .

— Das Gerede vom Frühdruschgetreide . Um
dem Gerede von der Verderbnis des Frühdruschgetrei¬
des beizeiten entgegenzukreten, hat das bayer . Mini¬
sterium des Innern die Kommunalverbände angewie¬
sen , den Ausschüssen und sonstigen Vertretern von Er¬
zeuger- und Verbraucherkreisen Gelegenheit zur Besich¬
tigung der Getreidelager zu geben , um sich zu überzeu¬
gen daß das Getreide tadellos ist.
- - Zum Sammeln der Roßkastanien wird auch
m dresem Jahr durch die Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen aufgefordert . Tie Bahnmeister haben die
Bäume wie in den Vorjahren an die Angehörigen der
Eisenbahnverwaltung , die Vieh halten , zu verteilen . Im
übrigen nimmt die beschlagnahmten Rostkastanien die
Firma Ehr . Laible , Metzstraße, Stuttgart ab, die
10 Mark für 100 Kg . bezahlt .

M Württemberg .
(-) Stuttgart , 4 . Sept . (Vaterländische Kund<

gebung . ) Die katholischen Frauen Groß -Stuttgarts Hä¬
ven im großen Aaal des Gustav Siegle -Hauses eine
würdige Feier des Fr au ens o n n ta g s veranstaltet , der
iruch die Herzogi n .Robert beiwohnte . Kaplan V o g t,
der DiözesanPraleZ der Arb . i ' ervereine , sührie nach dem

'
Deutschen Volksblatt " aus : Einen Kampf gelte

"
es zü

führen in der Heimat gegen Unwissenheit und Kleinmut .
Angesichts der Uebermacht der Feinde müsse man mit
vorübergehenden Mißerfolgen rechnen, ebenso sich mit der
Länge des Kriegs abfinden . Nach wie vor sei guter
Mut uud Gottvertrauen am Platze , zumal seitdem im
Osten Luft geschaffen ist . Die wirtschaftlichen Maßnahmen
seien im ganzen genommen ein staunenswertes Werk.
Heilige Gewissenspflicht der Frauenwelt sei es, nur auf-
munternde , nie Jammerbriefe ins Feld zu senden. Der
„Orden der Klageweiber" müsse energisch bekämpft wer¬
den Unter englis . che oder französische Gewalt kommen ,
hieße das Elend in Dauerzustand erklären . Ohne Kolo¬
nien könne das deutsche Volk nicht auskommen .

(-) Stuttgart , 4 . Sept. (Fahrpreisermäßi¬
gung . ) Die Leitung der Straßenbahn hat den Schülern
und Schülerinnen , die sich an der Laubheilsammlung be¬
teiligen , eine Fahrpreisermäßigung auf 5 Pfg . für jede
Fahrt ohne Rücksicht auf die Strecke, bewilligt . Von dem
dankenswerten Entgegenkommen wird reichlich Gebrauch
gemacht.

(-) Stuttgart , 4 . Sept. (Gefährliches Spiel¬
zeug . ) Vorgestern nachmittag hantierte in einem Hause
der Kriegerstraße ein lOjähriger Knabe der Familie
Käser an einem Sprengkörper , wobei dieser explodierte.
Außer schweren Verletzungen im Gesicht und am Kör¬
per wurden ihm sämtliche Finger der linken Hand weg¬
gerissen .

(-) Hedelfingen , 4 . Sept. (Die Wespenplage . )
Nach der „Untertürkheimer Zeitung " haben Schul¬
kinder in den letzten Wochen 1463 Wespennester und 89
Hornissennester vernichtet, wofür die Gemeinde Beloh¬
nungen in Höhe von 328,20 Mk . ausbezahlt hat .

(- ) Lndwigsburg , 4 . Sept . (Ein Ludwigs¬
burger Gedenktag . ) Gestern , am 3 . September ,
jährte es sich zum 200 . Mal , daß der Gründer un¬
serer Stadt , Herzog Eberhard Ludwig , Ludwigs -
iurg zur Oberamtsstadt gemacht, zur dritten Hauptstadt
oes Landes erhoben und „ihr aus besonderer Gnade "
die Führung der im herzoglichen Wappen befindlichen
Reichssturmsahne gestaMt hat . Aus diesem Anlaß ha¬
ben im Namen der bürgerlichen Kollegien der Ober¬
bürgermeister und der Obmann des Bürgerausschusses
dem König eine Ergebenheitsadresse überreicht, worauf
lt . „Ludwigsb . Ztg .

" vom König folgendes Telegramm
ans Bebenhausen eingelaufen ist : „ Am heutigen Tage ,
da zweihundert Jahre vergangen seit Erhebung Lud-
wigsburgs zur Oberamtsstadt und dritten Hauptstadt , ge¬
denke ich mit den wärmsten Wünschen der treuen Stadt ,
die mir immer besonders nahe gestanden. Möge sie
für alle Zeiten blühen und gedeihen ! Ich meiner¬
seits wcrde nie aufhören , nach besten Kräften für sie zu
wirkeri , und ihr für alle Zeiten mein herzliches Wohl¬
wollen bewahren . Wilhelm .

"
(- ) Baihingen ä . E . , 3 . Sept . (Ausreißer . )

Gestern abeud sind von den im hiesigen Armenhaus
untergebrachten - Gefangenen acht Franzosen durchge¬
brannt .

' '
( --) Reckarsulm , 4 . Sept . (Franzosen als

Jagdbeute . ) Bei seiner Heimkehr von der Abend-
birsch entdeckte am letzten Freitag Oberamtspfleger Ernst
in einem Weinberghäuschen auf dem Scheuerberg drei
Franzosen . Nasch entschlossen nahm er sie fest und
transportierte sie , trotz ihrer Bitte um Freilassung , in
das Wachlokal nach Neckärsulm. Sie waren in Eber -
Mdt entwichen lind für die Flucht reichlich mit Pro¬
viant versehen.

(-) Backnang , 4 . Sept . (Die Ruhr .) Wie das
K . Oberamt bekannt macht, ist die übertragbare Ruhr
in stärkerem Maße aufgetreten und in zwei Fällen töd¬
lich verlaufen .

(-) Giengen a. Br . , 4 . Sept. (Das Brandfest .)
Jedes Jahr am 5 . September wird hier das „Brandfest "
mit Gottesdienst vormittags und abends abgehalten zur
Erinnerung an die böse Zeit des 30jährigen Kriegs .
Nach der Nördlinger Schlacht wurde die Reichsstadt
Giengen besonders schlimm mitgenommen , indem sie von
spanischen Horden am 5 . September 1634 angeMndet
wurde . Bis aus drei Häuser brannte sie nieder . 500 Fa¬
milien flohen nach Ulm . Im folgenden Jahre kehrten 66
zurück uud singen an , die Stadt wieder aufzubauen .

(- ) Wo lSianit , 4 Sept . (Die Handgranate .)
Ein vom Feld beurlaubter junger Mann brachte eine
Handgranate mit nach Hause, die er in einer Zimmer¬
nische niederlegte . Zufällig machte ein hiesiger Einwoh¬
ner sich an der Handgranate zu schaffen . Sie explo
dierte , traf den Mann sofort tödlich und zwei im Zim¬
mer anwesende Frauen so sckMr , daß sie in der Nacht
starben .

'

(-) Bom Bodeusee , 4 . Sept . (Das Wasser
fällt . ) Ter Bodensce ist in den letzten Tagen bereits
um eiueu halben Meter gefallen .

(-) Bom Bodensee , 4 . Sept . (Schließung
einer Gastwirtschaft ) Der Gasthof z . Schiff in»
Kreßbronn , Gde. Nonnenbach , wird laut oberamt¬
licher Verfügung von: 5 . September ds . Js . einschließ¬
lich ab bis auf weiteres geschlossen, weil sich der Betriebs -
inhaber in der Befolgung der Pflichten , die ihm durch die
Verfügung über die Regelung des Fleischverbrauchs und
sie dazu erlassenen Ausführuugsbestimmuugen auferlegt >

find , wiederholt als unzuverlässig erwiesen hat .
(- ) Frrcdxlchshafen , 4 . Sept . (Geschlossenes

Hotel . ) Twr Betrieb des Kurgärtenhotels wird vom
1 . September ab wegen Uebertretung der Vorschriften über
Lebensmittel bis aus weiteres geschlossen.

( ) Friedrichshafen , 4 . Sept . (Butterdieb -
stahl . ) Dienstag Nacht wurden in der Widmannschen
Käserei in Markdorf zirka 80 Pfund Butter gestohlen.
Gestern wurde ein Dieb , als er mit dem ersten Zug
- ieißaus nehmen wollte, verhaftet ; 22 Pfund Butter wur¬
den ihm abgenommen .

K

Gel^ wie Heu . In der Kunstausstellung im Glaspalast li
München sind vom l . Lull dis 31 . August für über Ipz Mid
liouen Mark Bilder verkauft morden . Für ein Tterstück des
Prof. Zügel (aus Murrhardt) wurden 50 0M Mk . bezadtt

Allerlei von der Nahiungsmittelversorgung. In Bauer //
ist die Eierabtieferung in 6 Wochen um 3 Millionen Stück ,
die Fettablieferung in 6 Tagen um 63 Zentner zurückgeganaen,
der Schleichhandel hat dementsprechend zugenommen . Dre Ne¬
gierung wird daher zu noch sclMrferen Maßregeln schreiten . —
Im städt . Lebensmittelamt tn München sind 25000 Neise -
brotkarten , die auf dem Amt unverschlossen geblieben waren ,
verschwunden.

Schiebungen . In Elberfeld sind große Lebensmittel -
schicbungen aufgedockt worden . Die verschobenen Waren haben
einen Millioiienwcrt. Mehrere Personen wurden verhaftet , dar¬
unter ein Eisenbahngütervorsteher .

Kunst geht nach Brot. Die Direktoren der ersten Schau¬
spiel- und Operettentheater tn Berlin haben die Gründung einer

roßen — „Filmfabrik der Vereinigten Theater Berlins ' de-
'

lassen. Wenns nur Geld bringt !
Raubmord . In Berlin wurde eine Milchhändlerin m

ihrem Laden von zwei fremden Männern erdrosselt. Ehe die
Mörder die beabsichtigte Beraubung ausführen konnten , wurden
sie gestört und sie entflohen . Einer , ein aus Polen zugereister
Mensch , konnte festgenommcn werden.

Ertrunken . Bei Engers (Neuwied) ist ein mit 40 Personen
besetztes Fährboot gesunken ; 10 Personen , darunter 8 Kinder ,
ertränken im Rhein.

Hohe Belohnung. Vor einiger Zeit wurden der Fürstin
Marte Radziwill in Kiew Juwelen im Wert von über zwei
Millionen Rubel gestohlen . Die Diebe sind nun durch einen
Beamten der Kiewer Polizei verhaftet und die Juwelen der
Fürstin wieder zugcstellt morden. Diese hat dem Beamten
eine Belohnung von 200 000 Rubeln zukommen lassen.

Der Ahn . Neulich wurde von einer Zeitung rühmend er¬
wähl,t , im Jagdbezirk von Kusel ( Pfalz ) sei ein Uhu abgeschossen
worden . Dazu bemerkt eine Iagdzeitschrift , es sei bedauerlich,
daß eine solche Tat Ser Unwissenheit oder Rohheit auch noch
verherrlicht werde . „Fcuerauge "

, der König der Nacht , sei
längst Naturdenkmal geworden , dessen gewissenhafte Schonung

-jedem richtigen Jäger angelegen sei.
Die letzte Zigarre . Der „Köln. Ztg .

" wird geschrieben: AM
alle , die wir aus der Zigarre Anregung und Bcslügelung der
Gedanken , Beruhigung und Vergessen von Unannehmlichkeiten ,
wonnigen Genuß und behagliche Träumerei zu saugen gewohnt
waren , haben einen großen Schmerz mit uns : Die Zigarre wird
am Ende dieses Jahres auf unbestimmte Zeit , wahrscheiiiltchl
auf einige Jahre , verschwinden. Der Schmerz ist gemildert worden
durch die wachsenden Schmierigkeiten des Einkaufs, die steigenden
Preise und durch die freundlichen Bemühungen , Tabak durch
Dinge zu ersetzen , die an den Bäumen des Waldes , in Matratzen ,
am Pferdeschweif am Platz sein mögen , nicht aber innerhalb
des Deckblatts der Zigarre . In der letzten Zeit hat sich dem
ehrenwerten Handel der zwetsclhaste Handel entgegengesetzt;
viel des kostbaren Krauts ist eingesperrt und ausgcspcichert wor¬
den , um wieder zu erscheinen, wenn Verzweifelte, dke sich
den Eevue nicht abgewöhiieu können , Phan cpreifo zu zahlen
bereit sind . Aber alles das wird nicht mehr lange dauern ;
die überseeischen Rohtabakvorräte gehen zu Ende , und Knes
Tages wird an jedem Zigarreniaden die Inschrift hängen „Ge¬
schlossen !" Mußte das kommen ? Raucher und Fabrikanten
werden der Meinung sei» , daß es vielleicht möglich gewesen
wäre , größere Vorräte ins Land zu bringen , und Psychologen
werden denken , daß cs tu einer Zeit , die ein Genußmitter
nach dem andern aus unserm Bereich entfernt hat , vielleicht
kluge Kriegspolitik gewesen wäre , den Tabak nicht ausgehen
zu ' lassen ; denn für Millionen Männer erträgt sich alles leichter,
wenn sie rauchen können . Ader muß der Tabak ausgehen ?
Können wir nicht ohne Schädigung unserer späteren wirtschaft¬
lichen Erholung genug Zigarettentabak bekommen ? Die Um¬
stellung der Raucher wird möglich sein . So sorge man denn
dafür , daß die Zigarette , mit der wir immerhin m annähernd
genügendem Maß versorgt werden können , jetzt nicht noch mehr
" ' in Gegenstand wucherischer Preistreiberei werde , als sie durch
ven unehrenhaften Handel schon geworden ist. Man lasse diese
Dinge amilich von Leuten behandeln , die Raucher und gute
Psychologen sind und Verständnis dafür haben , was gerade
heule der Tabak dem SolSnten und Bürger bedeutet. — Mit
Hilfe der neuerdings vom Bundcsrat gestatteten Streckung des
Ta ' aks soll es möglich sei» , eine 5 Psenulg- Zlgarettc her -
zusiellen .

Stiftung . Der Architekt Wendenis in Wiesbaden hat
sein ganzes Vermögen von etwa 700 000 Mk . den Kindern ge-
falttner Krieger vermacht.

Diebstahl Einem Besucher der Rennbahn tm Grüne -
waid bei Berlin würbe km Gedränge von einem Dr'eb der
2vvck ausgeschnitten und die Brieftasche mit 92 000 Mk . gestohlen.
. Diebstahl . In der herrschaftlich o. Stetteu'

jch .-n Schloßgärtnereiin B u rtenb a ch (bayr . AG . Burgaus ist in letzter Zeit
Gemüse von großem Wert gestohlen worben .

>. A Explosion in Odessa wird amtlich aus ' Wien
mitgeteilt .- Am Montag 3 .30 Uhr mittags explodierte in emem
Borort von Odessa das ausgedehnte ehemalige russisch -rumä¬
nische Munitionslager. Die Explosionen dauerten bis Mitter¬
nacht Drei Pyrorilinmagazine wurden durch einen glücklichen
Zufall verschont. Ihre Explosion wäre für die ganze Stadt ver¬
hängnisvoll geworden . Die Zahl der Menschenverluste ist de-
grenzt . Die Rettungs- und Elndämmungsarbeiten wurden von
österreichisch - ungarischen Truppen durchgeführt. Der Brand glimmt
fort . Die große Zuckerfabrik Brodskt ist eingeäschert. In
der ganzen Stadt sind die Fensterscheiben zertrümmert . Der
Schaden geht in die Millionen . Die Magazine standen vor der
Ucöcrgabe an die ukrainischen und österreichisch -ungarischen Kom¬
mandanten . Die Ursache der Explosion Ist unbekannt ; es wird
Brandlegung vermutet .

Die Gleichheit . Als die Bolschewiki in Rußland zur Herr-
ichaft kamen , wurde alles gleich gemacht,. Jeder Mensch hatte
nur Anspruch auf ein Zimmer uud jeder sollte so viel vcr-
dicneii wie der andere. Alter . Geschlecht , Ausbildung. Lel-
mmgsfahigkeit spielt keine Rolle . Einem Operettenkomiker in
Moskau wollte das nicht gefallen und er half sich aus eigeneWc . se Eines Abends , als er im Stück aufzutreten hatte , ging
!chou der Bühnenvoiyang in die Höhe , aber der Komiker fehlte ;iian suchte ihn im ganzen Haus , er war aber nirgends zu

entdeckte ihn jemand am Theatereingänq , wie
. r in schlichtester Kleidung Theaterzettel verkaufte . Man stürmte
Ä sich doch sofort umkleiden , er »lüste

der Bühne austreten und singen . Aber er antwortete :
" Reich . Kamerad . Ich kann ebenso gut Zettel
oerkaufm , wie singen ; ob der Zettelvcrkä'

üfer cdeüso gui singr,vte er Zettel verkauft , weiß ich nicht , aber jedenfalls
'verdienen

vir gleich viel .
" Endlich mußte mau ihm eine seinen besonderen

Ln -cnie» enisvrcch.mde Zulage zusichern und dann konnte die Bor¬
teilung beginnen .

Lckales .
— Gesetzliche ^

' Per up ; - er Jttv -zl . - rnrettlett-
Zirlagcn. In der kommende:: Herbsttagnng des Reichs¬
tages wird die Reich Eegicrnng einen Gesetzentwurf vor¬
legen , durch den die Renten,Magen der Jnvalititäts -
veriichernng eine gesetzliche Grundlage erhalten sollen.
Durch BundesratSverordnung vom 3 . Januar ds . Js .
wurde auf Grund des Ermächtigungsgesetzes den Emp -
fänaern e -> "r Jn " al ' denr ? :,t ' und einer Wi men - oM

N' n : . k eine .
'

. » läge Iiewälm . die einen teilweilen



Ausgleich für die allgemeine Teuerung bieten soll . Die
Geltung dieser Bunde - udnung erreicht mit Ab«
lauf dieses Jahres ihr 1 . Lurch den Gesetzentwurf
sollen nun die Rentenzulageu in das Invalidität ^ und
Altersversicheruugsaesetz hineingearbeitet werden und
gleichzeitig soll eine Erhöhung der Beiträge zur Tei¬
lung der gesteigerten Leistungen durchgeführt werden

— Die Weinpreise . Tie Verhandlungen zwischen
den Kriegewucherämtern der meinbautreibenden Staaten
Süddeutschlands über ein gemeinsames Vorgehen bei
Regelung der Weinpreise für den Herbst 1918 sind
nach der „ Karlsr . Zzum Abschluß gekommen , nach¬
dem in allen grundlegenden Fragen eine Einigung er¬
zielt wurde . Tie neuen Weinpreise werden in näch¬
ster Zeit in den -einzelnen B " " desstaaten bekannt ge¬
geben werden . Sie werden für den Herbst 1918 unter
keinen Ilmständen höher sein als die im Herbst 1917
festgesetzten N ch reise . Tas Kriegswucheramt wird auch
im kommenden Herbst durch strenge lleberwachnngsmaß -
nahnien für genaue Einhaltung der neuen Preise Sorge
tragen und in allen Znwiderhandlungsfällen die ganze
Strenge des Gesetzes gegen den Schuldigen zur An¬
wendung bringen . Jetzt schon abgeschlossene Trauben -
känfe sind ungültig und strafbar .

— Die deutschen Sparkassen . Iw Monat Juli
betrug die Zunahme der Spareinlagen in den deut¬
schen Sparkassen schätzungsweise 650 Millionen Mark ,
gegen 300 bzw . 255 Millionen Mark im Juli der
beiden Vorjahre . Tamit hat der Zuwachs der deut¬
schen Sparkassen seit lahresbeginn die Summe von 4300
Mill onen Mark erreicht , gegen 2160 bzw - 1830 Millio¬
nen Mark in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre ,alles ohne Berücksichtigung der Zeichnungen der Sparer
ans die Kriegsanleihen .

— Sammelt L neckst,urzeln ! Frühling und
Herbst sind geeignet zum Sammeln von Queck wür¬
ze ln . Dem Landwirt ist diese Sammlung sehr will¬
kommen , wird dadurch doch sein Saatland von diesem
lästigen Unkraut gesäubert . Tie Sammlung solle sofort
nach dem Ackern erfolgen . Je frischer, desto wertvoller

sind die Wurzeln . Liegen sie längere Zeit im Freienso verlieren sie ihren Wert vollständig . Nur dicke Schnüresammeln ! Gesammelte Queckwurzeln sind gut zu wa -
Ichen , dürfen aber nicht zu lange im Wasser gelassen/ ' - Aden , da sie dadurch an Nährwert verlieren . G - -

'
waschene Wurzeln werden an der Luft getrocknet . Fürunen Zentner werden von den Proviantämtern 12 Mk .
öezahlt . Fuhrgebühr für einen Zentner und bei einer
Entfernung von über 5 Kilometer 50 Pfennig .

— Wichtig für Flachs - und Hanf ^rnvancr .
Vom Württ . Kriegsministerinm wird uns mitgeteilt :
Tie Veräußerung des beschlagnahmten Flachses uUd
Hanfes , ans der Ernte 1918 darf nur an die Krieg /
Flachsbau -Gesellschaft , Abteilung Württemberg , Schw .
Gmünd , erickgen , welche die Abnahme durch die amt¬
lich bestellten Aufkäufer vornehmen läßt . Tie bisher
auf Antrag erfolgte Freigabe an die Anbaner kommt
für dse Ernte 1918 in Wegsall . Tafür erhält der
Anbauer Fertigwaren (Leinwand . Trillich . Seiler¬
rohwaren , Nähzwirn , Nähbindegarn ) . Zurückbehal¬
tung von Flachs und Hanf ans der Ernte 19l8 ist un¬
zulässig und hat Enteignung zur Folge . Geiverbs¬
mäßige Herstellung von Fertigerzeugnissen (Leinwand ,
Trillich , Seilerwaren ) aus dem beschlagnahmteil Flachs
und Hans ist verboten und strafbar .

— Leittölfirrn - . . sah . Tas .Pre : sa !,sschreiben des
Kriegs ? usschusses für Oele und Fette zweck Herstellung
eines Leinölfirnis - Ersatzes aus heimischen '

Rohstoff ' n ist
bedauerlicherweise wieder ohne Erfolg geblieben , La keine
ver Liugcr .W,fen B , Werbungen den gestellten Bedingungen
voll nck ' ßrach . / Z .' -//i -b) ) ' ' -

'
w

'"
ch

— Die rumänisch « Getreideerntemm besetzten Gebiet betrag!
»ach Schätzung des landwirtschaftlichemFachblattes „Ägrarai "
D000 Waggons Weizen , 5000 Waggons Hafer , 2000 Waggons
Koggen , 1200 Waggons Gerstel . Das Maiscrgcdms ist

'
noch

licht festgestellt , - da die Maisernte , noch nicht vermiet ist . Die
tzesamternte wird voraussichtlich 80 000 - Waggons betragen.

Kurzer Wochenbericht
der Prelsbeklchtsstelle des Deutschen Nandmirtschaftsrats

vom 27 . August bis 2 . September 1918.
Die ungenutzten Weizenmengen Australiens .

Der „Statist " vom 27 . Jul , schreibt : Das Landwirtschasts -
Institut in Rom bestätigt die Angaben über die ungeheuren
Ueberschußmengeu an Weizen in Australien . Die Verschiffer smtdes Wartens auf Schiffsraum müde geworden . Man schätzt , daß
sich mehr als 130 Millionen Bushels in der Erwartung von
Berschisfungsgelegenheit auf Lager befanden , wozu von der letzten
Ernte noch 123 300 000 Busheis ' gekommen sind . Es ist schwer,
sich ein Bild davon zu maciM , wie selbst mit den sorgfältigsten
Vorsichtsmaßregeln eine so große Menge Getreide vor den An -
griffen der Nagetiere und Würmer bewahrt werden soll,- d -

id , wie man hört , die Lagerungsverhättnisse , die wir früher
kritisiert haben , letzthin beträchtlich verbessert worden . Das
Durchschlepp . ^ großer Getreidemengen muß australischen Finanz -
Häusern eine große Last aufbürden , und es ist zu befürchten , daß
australische Landwirte , durch die Unmöglichkeit der Verschiffung
der letzten Ernten entmutigt , in der Besorgnis vor sinkenden
Marktpreisen ihre , Erzeugung verringern .

Schlimme Aussichten über die fr a n z ö j i s che K a r t o ffe c-
: rnte im Fähre

'1910 . „Humanste " vom 18. August teilt
folgende Veröffentlichung tzes Laiivmirtschäftsmknisteri 'ums mit :
Die durch die Dürre verzögerte Entwicklung der Kartoffeln hat
fast überall neu eingesetzt. Dle vor der Dürre gesetzten Kär -
iosfekn werden sich nicht mehr entwickeln , dle sMer gesichten
nicht mehr zur vollen Reife kommen und sich daher schlecht
halten . — Nach Hinweis auf die unter diesen Umständen er¬
forderliche besondere '

Sorgfalt bei' der Auswahl , Behandlung" ' id Aufbewahrung der SaaiSartosfeln Mist es : Dhne diese
^ orsichlsmahregeln werden wir 1919 ei'ne für unsere Ernährung
sehr gefährliche Krisis erleben . , . / i,

f̂ Druck iiild Verlag der B . Hofmaimchn - u Buchdrücke ' ei
in Wi -dbad . Berantmovilich . : E R -' inrmrb « daselbst

Wildbad .

Frauen Arbeitsschule .
Die Frauenarbeitsschule , I Kurs , beginnt am

1 . Oktober ds . Is .
Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken , Häckeln-

Zlicken, Hand und Maschinennähen , (Weißzeugnähen ) . Kleid -
ernähen . Weiß - und Buntsticken , sowie Schnittmusterzeichnen .

Das Schulgeld ist gleich wie im Vorjahr .
Anmeldungen , auch von auswärtigen Schülerinnen , wollen ,

bis spätestens 15 . September an die staatlich geprüfte Lehr -
erin , Fräulein Luise Schwäble hier (Villa Augnsta ) ge

^

richtet werden .
Wildbad , den 2 l . August 1918 .

Stadtschultheitzenamt : Bützner

MAA M A H HH Iftj U M ^ P

beginnt am 9. Sept . abends in der Wilhelmschule .
Anmeldungen werden bei dem Herr « Schnldiener ent -

gengenemmen .

l) 3M6Nffl861If -

Lstr . 8edmi6 u . 8okn .

kiaar ^va8eken mit gutem Okumpoon
oäer leerseite .

Onäulation . k'riseurinnen .
^piZleperi iri uric! 3118861- ctem ^ 31186 .

Lr8tk1a58ige keciienung . /V1ä88ige ? rei86 .

M
M
M -

M -
- M

(M

Suche auf circa 4 Wochen
eine »

Hk"
Hw

zur Aush lse
Bah >: hos 'stcstai : mu,f Santcv

Pforzheim .

Schön ;

vi ffb»

und Gurken
zu haben bei

Gärtner Mols .

IwildSad Villa tzohenzollern .

Mkllis Vklßchnm - .
Am Samstag , de« V . September von vormittags

8 V» Uhr ail versteigere ich gegen Barzahlung ' Gartemuöbel
und

'
Gartengeräte aller Art , 1 Petroleum und 1 kleinen

Gasofen , Span . Wand ganz neu , Bilder , Spiegel , einen
schöne « große« Anszngtisch » Bügeltafel samt Eisen,
Gartenschläuche , 1 neue wollene Fahne und Stange ; einige
alte Fenster , Strohböden , Linoleum und Plüsch - Läufer ,
Kleiderrechen , Hotelkaffeemaschiene, Schüsselbretter viel
Glas - Porzellan «nd Knchengeschirr d a . Rubriken,
Waschkörbe und Waschseile und a . m .
Kinder bade« keinen prtrttt .

Mi«« to » Abel .
IV 1vk « I - 6 » masvben

Paar Mk . 9 .70 und Mk . 8 . 70 , auch Stoff ,

I 'vllvrnvuKtz,
Mk . 0 .90 , 1 .40 bis Mk . 3 .25 ,

Lssdostoeko-
für Touristen und Feld , Mk . 6 bis Mk . 1 ,

I ^Llornoii)
Mk . 5 .50 bis Mk . 3, mit Etui ,

Imprägniert «

kÄpi«r-Dr!vkbsok«r,
Stück 20 Pfennig ,

kkotv -^pparat «
srLtklLLsixsr

Mk . 80 .50 , Mk . 64 , Mk . 30 , Mk . 22 , Mk . 14 .20 ,

kk «1o-ö «ck»rk8»r1ik«I ,
bei Chr . Sch « id ur »d Gohr «,

König -Karlstr . 68 ,
Sport - und Photohaus , Parfümerie ,

Damen - und Herrenfrisierabteilungen .

^/iläbaä , äen 5 . Augu 8i 1918 .

Danksagung .
kckir 6 >6 lleweise lier ^ üclier IHInkilune , welciui ivir

bei clem llinsclieiden meines lieben Zobnes

L ^ nonier ^ Ibreekt

erkubien äurtten , lür 6ie lleKleitun ^ , insbesonZers sei¬
tens äer Herrn OM ^ iere , Aer ^ te unil seinen Xameruäen
äer kiesigen I ^uriLrette , sowie für clie trostreieben 'Worte
cles Herrn Oeistlieben uncl der Hlumenspenden ss ^ t
ber ^ lieben Dank .

*
g >ng vcilüi -cir '

jJnholt (tzeld und Karloffcb
i karten für 5 Personen .
! Abzugeben
Frey ;um Mildert Monn

Ein

für Küche und Haushaltung
s wird gesucht.

Harter Gnchos.

-lokannes / Ubreckt

IcksmkurA - I^ ellbroek .

Zum 1 . Okt . in Villenhaushalt , ein besseres , tüchtiges

IlausMääodbi »
gesucht.
Angebote an Fra « G . Gnantmeyer Kerlin Dahlen

. Post Schmargendorf Podbielski - Allee 14/18 .

FA öis LivmaHzeit
Steinzeugtöpfe

von 1 halb ?« Liter bis 50 Liter Größe
empfiehlt bei großer Auswahl preiswert .

Wcrcker Zieste
Wilhelmstraße .

Mein

Ochürögras
am Hochwiesenweg ist zu ver¬
kaufen .
Kart Korenhardt Maurer

MSljttlllltm
(feinstes verbessertes Doppel¬
kohlensaures Natron ), zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch ,
für dar Militär , beste Hilfe
beim Backen, Kochen und Ein¬
machen ist zu haben bei

Carl Milh . Kott .

emusteblt

tvLselie
besorgt

ölMWckmi

- . Ambiiikskllt:
Laden WiihMsinst '» >.

6 !o886l -knpI6r
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